
1

Software takes command 

SabineEder
ClaudiaMikat
AngelaTillmann(Hrsg.)

gmk53 0714.indd   1 14.07.2017   15:53:27



2 Software takes command

gmk53 0714.indd   2 14.07.2017   15:53:27



3

Software takes command

SchriftenzurMedienpädagogik53

SabineEder
ClaudiaMikat
AngelaTillmann(Hrsg.)

kopaed(München)
www.kopaed.de

Herausforderungen der „Datafizierung“ 
für die Medienpädagogik in Theorie und Praxis

gmk53 0714.indd   3 14.07.2017   15:53:28



4 InhaltSoftware takes command

Schriften zur Medienpädagogik 53

DemBundesministeriumfürFamilie,Senioren,FrauenundJugend

dankenwirfürdieFörderungdesvorliegendenBandes.

DankgehtzudemandasFrankfurterTechnologiezentrum[:Medien]fürdieFinan-

zierungderDruckkosten.

Herausgeber

GesellschaftfürMedienpädagogikundKommunikationskulturinder

BundesrepublikDeutschland(GMK)e.V.

Anschrift

GMK-Geschäftsstelle

Obernstr.24a

D-33602Bielefeld

Fon:0521.67788

Fax:0521.67729

Email:gmk@medienpaed.de

Website:www.gmk-net.de

FürnamentlichgekennzeichneteBeiträgesinddieAutorinnenundAutoren

verantwortlich.

Redaktion:SabineEder,ClaudiaMikat,AngelaTillmann,TanjaKalwar

Lektorat:TanjaKalwar

EinbandgestaltungundTitelillustration:KatharinaKünkel

Druck:KesslerDruck+Medien,Bobingen

© kopaed2017

Arnulfstraße205

80634München

Fon:089.68890098

Fax:089.6891912

Email:info@kopaed.de

Website:www.kopaed.de

ISBN978-3-86736-553-6

Inhalt

gmk53 0714.indd   4 14.07.2017   15:53:28



5InhaltInhalt

Inhalt

SabineEder/ClaudiaMikat/AngelaTillmann
Software takes command 9
Herausforderungender„Datafizierung“fürdieMedienpädagogik
inTheorieundPraxis

1. „Datafizierung“: Herausforderungen 
 für die Medienpädagogik in Theorie und Praxis 

a. Theoretische Perspektiven 

IsabelZorn
Wie viel „App-Lenkung“ verträgt die digitalisierte Gesellschaft?  19
HerausforderungendigitalerDatenerhebungenfürdie
Medienbildung

HaraldGapski
1.0, 2.0, 3.0 und 4.0 – und was zählt die Medienbildung? 35

ThomasKnaus
Pädagogik des Digitalen 49
Phänomene–Potentiale–Perspektiven

HeidrunAllert/ChristophRichter
Das Politische der Algorithmen in der Bildung  69
SubjektivierungsprozesseundDigitalität

b. Erfordernis und Herausforderung der Vernetzung 

KevinDankert/StephanDreyer
Autonomie und Determinismus 85
WassagtdasGrundgesetzzuAlltagsentscheidungendurch
Software?

gmk53 0714.indd   5 14.07.2017   15:53:28



6 d. „Datafizierung“desLebensSoftware takes command Inhalt

PhilippOttoimInterviewmitAngelaTillmann
Herausforderung der digitalen Datenerhebung und -verwertung 
für die Gesellschaft 97

RalfRomeike
Wie informatische Bildung hilft, die digitale Gesellschaft  
zu verstehen und mitzugestalten 105

KatharinaZweigimInterviewmitClaudiaMikat
„Dass ein Algorithmus sich nicht verrechnet, heißt nicht,  
dass er immer Recht hat!“ 119

c. Mehoden 

NielsBrüggen
Big Data als Herausforderung für die Medienpädagogik 127

GerdaSieben
Gefragt: Medienkritik 4.0 – neue Methoden 
zu Big Data Analytics 135

TorbenKohring
Jugendmedienschutz und Algorithmen  147
ZumVerhältnisvonQualitätundQuantitätdes
JugendmedienschutzesimBereichGames

JörgKratzsch
Kindererziehung 4.0  159
MitApp,NetzundVerstand

BjörnFriedrich/Hans-JürgenPalme
Über analoge Geheimnisse und digitale Analysetechniken  169
PraktischeAnregungenfürdieArbeitmitKindernundJugendlichen 

InesMüller-Hansen
Die Visualisierung von Überwachung und Big Data  181
DerTatort„HAL“oderwieineinemKrimi-Klassiker
ÜberwachungundBigDatainszeniertwird

gmk53 0714.indd   6 14.07.2017   15:53:28



7d. „Datafizierung“desLebensInhalt

d. „Datafizierung“ des Lebens  

Ein medienpädagogisches Positionspapier der Gesellschaft  
für Medienpädagogik und Kommunikations kultur (GMK) und  
der Initiative „Keine Bildung ohne Medien!“ (KBoM!)  197

2. Medienprojekte zur Förderung und  
 Beteiligung Geflüchteter

NadiaKutscher
Geflüchtete als Zielgruppe medienpädagogischer Arbeit 
in der digitalisierten Gesellschaft  203
Erkenntnisse,PotentialeundHerausforderungen

DorotheeM.MeisterimInterviewmitSabineEder
Medienarbeit mit Geflüchteten  219
VerantwortungderGMKineinemsensiblenHandlungsfeld

Autorinnen und Autoren 231

Abbildungsnachweis 237

gmk53 0714.indd   7 14.07.2017   15:53:28



Softwaretakescommand

gmk53 0714.indd   8 14.07.2017   15:53:28
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Sabine Eder/Claudia Mikat/Angela Tillmann

Software takes command
Herausforderungen der „Datafizierung“ für die  
Medienpädagogik in Theorie und Praxis 

EinPizzaservice,derunszukünftigamTelefondavonabrät,eine„Prosciutto
mitextraKäse“zukaufen,dasichderenVerzehrnichtgutmitunserenCho-
lesterinwertenverträgtundunsstattdessenzumKaufeinerPizzamitTofu
undBrokkolirät,auch,dawirdannBonuspunktevonderKrankenkasseer-
halten–einsolchesSzenariowieimwissen aktuell-Beitrag„LebenimNetz:
DieWeltisteineGoogle“,derauf3satgezeigtwurde,wirkte2010nochvi-
sionär.Heutewissenwir,dieWeltisteineGoogleoderaucheinAppleoder
einFacebook.EssindderzeitnurwenigeUnternehmen,die–mitunserer
Hilfe – ein riesiges Datennetz spannen und an allen erdenklichen Orten
vonunterschiedlichenAkteurenundzuunterschiedlichenZweckenDaten
sammelnundauswerten.InderRegelwissenwirnicht,vonwemundzu
welchemZweckundanhandwelcherAlgorithmendieseDatenausgewer-
tetwerden.AktuellsindvorallemInformatiker/-innenamWerk,dieder
Software sagen,waszu tun ist.DerVerarbeitungsprozesserfolgtanhand
von Algorithmen – mathematischer Berechnungsverfahren, die z.B. ent-
scheiden,welcheSuchergebnisseunsbeiGoogleangezeigtwerdenoder
mit welchen potenziellen Partnerinnen und Partnern einer Partnerbörse
wir uns unbedingt „daten“ sollten. Sicher scheint: Mithilfe dieser Verar-
beitungsweisenwirdunserLebenausSichtderIndustrie„smarter“.Folgen
wirderDefinitiondesDudens,dannscheintsichjedochamEndeweniger
dasLebenalsvielmehrdieIndustriesmarterdarzustellen.ImDudenlau-
tendieSynonymefürsmart:einfallsreich,ausgefuchst,elegant,stilvollund
zivilisiert.GegebenenfallslässtsichnochEinigkeitdarüberherstellen,dass
einCodeelegantprogrammiertworden ist,deraktuelledatengetriebene
WandelderGesellschaft lässt sichmitdemBegriff „zivilisiert“aberwohl
nichtsoleichtverknüpfen.VielmehrbeobachtenwiraktuelleineVerschär-
fungvonasymmetrischenInformations-undMachtverhältnissenzwischen
Individuen und Organisationen, die zu neuen Formen der sozialen Un-
gleichheitenundkumulativenBenachteiligungenführen–imZugedessen
wurdebereitsderBegriff „BigDataDivide“geprägt (vgl.Christl/Spieker-
mann 2016). So greifen Algorithmen, Protokolle, Datenbestände immer
mehringesellschaftliche,kulturelleundindividuelleProzesseein,nehmen
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EinflussaufAlltagspraktikenundwerfenFragenderSubjektwerdungund
Selbstbestimmung auf. Angesichts der Tatsache, dass die soziale Teilha-
beheutedirektmitderdigitalenTeilhabeverknüpft ist, sichdasdigitale
ÖkosystemderjüngerenGenerationinderRegelaufeineüberschaubare
AnzahlvonDienstenbeschränktundsichdieseinderHandvonwenigen
Unternehmenbefinden,stelltsichdiedringendeFrage:Werhatzukünftig
dieMacht?LevManovich,einerderVordenkerdesInternetsunddesdi-
gitalenZeitalters,hateinesseinerBücher,indemesumdieAuswirkungen
von Software auf den Bereich der Kultur geht, mit dem Titel „Software
takescommand“(2013)versehen.DieBotschaftistdoppeldeutig:Software
übernimmtdieMachtundSoftwarenimmtBefehlean.Softwareistgemäß
ManovichsThesederwechselseitigenBeeinflussungvonTechnologieund
KulturzugleichUrsacheundEffekteinerneuen,bisheutewirksamenpost-
modernenFormation.Sicherist:WerCodesundSoftwareprogrammiert,
designtundanbietet,verfügtgegenwärtigübereineenormekulturelleund
ökonomischeMacht.BereitsheutesteuernCodesundSoftwarematerielle
Lebensprozesse,vonmedizinischen ImplantatenbiszurglobalenWaren-
logistik, sie strukturieren Bildungs- und Arbeitsprozesse oder vermessen
mittelsFitness-TrackernunsereLebensregungen.RiskantsinddieseBerech-
nungsverfahrennichtnur,weilsiealleinaufderBasisvonKontextdatendie
IdentifizierungvonPersonenermöglichen,sondernvorallem,weilaufder
GrundlagedieserDatenVorhersagengetroffenwerden,die ein enormes
Diskriminierungspotentialbergen,seiesbeiderFestlegungvonindividu-
ellenodergruppenbezogenenKrankenkassentarifenoderbeiderKrimina-
litätsbekämpfung.

Für dieMedienbildungundGesellschaft stellen sichdamit neueHe-
rausforderungen.Einigedavonsind imJuni2016 ineinemmedienpäda-
gogischenDiskussionspapierzuBigDataundDataAnalyticsveröffentlicht
worden.DasPapierwurdevoneinigenAutorinnenundAutorenimAuftrag
derGMKundInitiative„KeineBildungohneMedien!“entwickelt,umdie
Diskussion über einen sozialen und demokratisch verantwortungsvollen
Umgangmitder fortschreitenden„Datafizierung“derGesellschaftzube-
fördern(Aßmannetal.2016).GesellschaftlicheProblemfelderwurdenin
verschiedenenBereichenausgemacht,soz.B.imWandeldesVerhältnisses
vonPrivatheitundÖffentlichkeit,inderAushebelungderinformationellen
Selbstbestimmung,den intransparentenDatenerhebungs-undDatenaus-
wertungspraktikenunddemDatenkapitalismus.

Das Papier ist im Vorfeld des 33. GMK-Forums auf einem Blog ver-
öffentlicht und bezogen auf die Frage, welche Schlüsselfunktionen und
Aufgabenfelder der Medienpädagogik hinsichtlich der Datafizierung der
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Gesellschaft zukommen, zurDiskussiongestelltworden.Es leitetedamit
dasForumKommunikationskultur2016inCottbusein,aufdemsichdie
Medienpädagogik zu Big Data und dem Phänomen der „Datafizierung“
positionierte.Diskutiertwurde,wiedieDigitalitätWelt,Denken,Fühlen
und Handeln strukturiert, Einfluss auf Bildungsprozesse nimmt und mit
welchenAnsätzen,StrategienundMethodendieMedienpädagogikaufdie
ZumutungenderDigitalitätreagierenkannoderauchreagierensollte.Die
engagiertenDiskussionenmündetenamEndedesForumsineinPositions-
papier,dassichauchindiesemBandwiederfindet.

DievorliegendePublikationbündeltdieThemenundDiskussionendes
ForumsinCottbus.DerBandbeginntmittheoretischenPerspektivenauf
dieDatafizierung:WelcheEntscheidungs-undHandlungsfreiheitenhaben
Menschen,wennandereihre„Lebensprotokolle“schreibenundsienicht
mehrwissen,welcheDateninundauswelchemKontextgenutztundan-
handwelcherAlgorithmenklassifiziertwerden?WasbrauchtesanWissen
undKönnen,umdieseWeltmitgestaltenundsichsouveränindiesemda-
ten-undsoftwaregestütztenLebenbewegenzukönnen?Undreichtesaus,
wenndieMedienpädagogiksichaufihreKernfelder–Kommunikationund
Medienkompetenz,MedienkulturundmedialeArtikulation–beschränkt?

Der Artikel von Isabel Zorn beleuchtet, warum eine Auseinander-
setzung mit informationeller Selbstbestimmung angesichts von Datener-
hebungs- und Datenverarbeitungspraktiken in Bildungsprozessen gesell-
schaftlich relevant ist.FürdieseAuseinandersetzung sindKenntnisseder
informatischen Strukturen genutzter Medien notwendig, so die Autorin,
umdarausableitenddieAmbivalenzdesVerhältnisseszwischenMedienbil-
dungundinformatischerBildungaufzuzeigenundHerausforderungenfür
dieMedienpädagogikzubenennen.

Harald Gapski analysiert kritisch, dass die Entwicklung der Medien-
und Informationstechnologien inSiebenmeilenstiefelnundmitexponen-
tiellenSchrittenvoranschreitet,währenddieMedienbildungversucht,re-
flektierendundnacheilendSchrittzuhalten.EntlangeinigerWegmarken
technologischerInnovation–vomerstenWebzumWeb2.0,vonderme-
chanischenProduktionzurIndustrie4.0–stellterinseinemBeitrageinige
technologischinduzierteBildungsherausforderungenherausundfragtsich,
wasesfüreine„Medienbildung4.0“bedeutet,wenndiefortschreitende
Datafizierung, Vernetzung und Algorithmisierung der Welt zu „digitalen
Ökologien“führt.

Thomas Knausfokussiertinseiner„PädagogikdesDigitalen“nichtRisi-
kenundÄngste,sondernnimmtdiePotentialeindenBlick,diedasDigitale
fürBildungskontexteundhier insbesonderedieSchulebietet. Sie liegen
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inneuenMöglichkeitenderGestaltungundVernetzung–die imUnter-
richtbislangweitgehendungenutztblieben.Wichtigzubeachtenwäre:Die
bloßeAnwesenheitvonTechnikmacheeinenUnterrichtnichtbesserund
dasDigitaleeineGesellschaftnichtlebenswerter.Knausplädiertfüreinen
gesellschaftlichenDiskursundeineengereZusammenarbeitderMedienpä-
dagogikmitDisziplinenwiederInformatikoderdenIngenieurwissenschaf-
ten.DasLernenüberMedienmüsseallenMenschennebenGestaltungs-
möglichkeiten auch Kenntnisse der technischen und organisatorischen
Bedingungen vermitteln, sprich Algorithmuskritik, um eine kompetente
TeilhabeinderdigitalenGesellschaftzuermöglichen.

Heidrun Allert undChristoph Richter arbeiten in ihremBeitragdas
PolitischederAlgorithmenbezogenaufBildungsprozesseheraus.Siestel-
len zunächst dar, wie Subjektivierungsprozesse und menschliche Aktiv-
itätenmitvonAlgorithmenundDatengetriebenenTechnologieninPrak-
tikendigitalerKulturkonstitutivverwobensind.InAbgrenzungzueinem
technizistischenKonzept„starker“BildungskizzierendieAutorinundder
AutordanneineKonzeptionvonBildungalsgestaltendeAuseinanderset-
zungmitUnbestimmtheit.Daraufaufbauendordnensieschließlichaktuelle
technologischeEntwicklungeneinundregenneuepädagogischeKonzepte
an.

Die bisherigen, stärk medienpädagogisch orientierten Perspektiven
werdenimFolgendenergänztdurchSichtweisenandererDisziplinenund
derenjeweiligePerspektiveaufdieDatafizierung.Damitverdeutlichendie
Beiträge auch,wiewichtigdie interdisziplinäreKooperationundVernet-
zungderMedienpädagogikmitverschiedenenFachrichtungenimUmgang
mitdenHerausforderungenderDatafizierungsind.

Kevin DankertundStephan DreyerbeleuchtenAlltagsentscheidungen
durch Software aus juristischer Sicht. Ihr Beitrag widmet sich der Frage,
wie frei der Mensch angesichts software-basierter Entscheidungssysteme
nochistundwelcheFolgerungensichhinsichtlichderverfassungsrechtlich
verbürgtenAutonomiedesMenschenundderAufgabenvonMedienpäd-
agogikergeben.

AuchPhilipp Otto,GründerdesThinkTanksiRights.LabundHerausge-
berderInformationsplattformiRights.info,erläutertimInterviewdiejuris-
tischenHerausforderungenangesichtsderdurchBigDatazuerwartenden
Veränderungsprozesse.NebenderKlärungvonurheber-unddatenschutz-
rechtlichenFragenzumUmgangmitDatenangesichts„unbekannterNut-
zungsarten“bedürfeesinsbesondereaucheinergesellschaftlichenDebatte
überdieethischenParameter,diederdigitalenEntwicklungzugrundezu
legensind.Nutzer/-innenmüsstenbefähigtwerden,informierteEntschei-
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dungenzutreffen,roteLinienundStandardszudefinierenundeinedigital
geprägteDemokratiezugestalten.

Ralf RomeikezeigtinseinemArtikelanhandderDiskussionumdigitale
Bildung auf,welchen Beitrag informatische Bildung zum Verständnis der
digitalenWeltleistenunddamitauchAnknüpfungspunktefürdieMedien-
bildunganbietenkann.

MitKatharina Zweigkommteineweitere(Sozio-)Informatikerinund
eineMitbegründerinderPlattformAlgorithmWatchzuWort.Sieveran-
schaulichtimGespräch,welcheSchlussfolgerungensichausderVerknüp-
fungauchscheinbarharmloserDatenziehenlassen.DieRisikenalgorith-
men-basierter Entscheidersysteme liegen danach nicht in fehlerhaften
Berechnungen,sonderninderfehlendendemokratischenLegitimationund
inderIntransparenzdarüber,welchemöglicherweiseauchdiskriminieren-
denVariablenbeiEntscheidungenundVorhersagenüberMenschenver-
wendetwerden.

DieseexternenBeiträgeunterstreichen–wiebereitserwähnt–dieNot-
wendigkeitderVernetzungderMedienpädagogikmitanderenDisziplinen,
wiesiez.B.auchinderDagstuhl-Erklärung(2016)gefordertwird.

In den folgenden Beiträgen werden konkrete medienpädagogische
Methodenvorgestelltundreflektiert,diehelfen,dieAbstraktheit,Unsicht-
barkeit und Komplexität der Datensammlung und -verarbeitung in An-
schaulichkeitzuübersetzenundIdeenfürdenEinsatzzuentwickeln:Was
müssenFamilie,SchuleunddieKinder-undJugendarbeitleisten,wennsie
MenschenangemessenaufdiesedatengestützteWeltvorbereitenmöch-
ten?UndwiekönneninsbesondereKinderundJugendlichefüreinenum-
sichtigenUmgangmiteigenenDatenunddenDatenanderersensibilisiert
werden?

Niels Brüggenmachtdeutlich,dasssichdieFörderungvonMedien-
kompetenzangesichtsBigDatanichtaufTippszum individuellenSchutz
vonDatenbeschränkendarf.ErstelltpraktischeArbeitsansätzezuThemen
wieOnline-WerbungoderÜberwachungvor,diehelfensollen,Ohnmachts-
erfahrungenzuüberwindenundeigeneVorstellungenzuentwickelnund
letztlichdaraufzielen,diepolitischenRahmenbedingungenmitzugestalten.

Der Beitrag von Gerda Sieben zeigt, warum die mit dem Begriff
„BigDataAnalytics“beschriebenenPhänomeneMedienpädagogikvorbe-
sondereHerausforderungenstellen.DenndasmassenhafteSammelnvon
DatenundderenNutzungfürdasErkennenvonMustern,dasErstellenvon
ProfilenfürPrognosen,Steuerungs-undÜberwachungsprozesseverändern
viele gesellschaftliche Bereiche. Die Autorin skizziert Anforderungen an
eine Medienkritik 4.0 und konkretisiert Ideen zur medienpädagogischen
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UmsetzungamBeispielvonMethoden,dieimjfcMedienzentrum,Fach-
stellefürMedienbildunginKölnundNRW,entwickeltwurden.

Thorben Kohring setzt sich kritisch mit der Einführung des algorith-
men-basiertenIARC-SystemsbeiderAlterseinstufungvonComputerspie-
lenauseinanderundfragtnachdemVerhältnisvonQualitätundQuanti-
tätimJugendmedienschutz.DieMasseanMedienundeinglobalerMarkt
sprechenzwarfürautomatisierteVerfahren,inBezugaufdieWertentschei-
dungen im Jugendmedienschutz müsse die Mitsprache gesellschaftlicher
Gruppenabergewährleistetbleiben.

Neue Spielzeugwelten und Gebrauchsgegenstände in frühkindlichen
LebensweltenstellenauchneueHerausforderungenanElternundPäda-
goginnenundPädagogen.Dabeirückenaktuellvermehrtsmarteundver-
netzteProdukteindenFokus.Jörg KratzschstellteinigedieserGebrauchs-
gegenstände und Spielzeuge vor und zeigt Fallstricke auf. Anerkennend,
dasssichMedienweltenundInteressenwandeln,wirderörtert,wasDaten-
sammlungundständigeKontrollefürMedienbiografienbedeutenkönnen.
DerArtikelmachtaufbestimmteGefahrenaufmerksam,sollabernichtals
generelles„Medienbashing“verstandenwerden.

JedesKindweiß,waseinGeheimnisist.AlleJugendlichensindsichda-
rüberbewusst,dasssieimdigitalenRaumauchgeheimeDatenpreisgeben.
Soistesauchleichtzuverstehen,warumGroßkonzerneInteresseanunse-
renDatenundGeheimnissenhaben.DennochwirddemDatenschutznicht
immer die nötige Rolle beigemessen. Björn Friedrich und Hans-Jürgen 
PalmepräsentierenpraktischeMethodenundMaterialien,die(Klein-)Kin-
derundJugendlichefürdieHintergründevonBig-Data-Technologienund
dieNotwendigkeitdesDatenschutzessensibilisieren.

WiewerdenÜberwachungundBigData inSpielfilmen inszeniertund
visualisiert?UndwiewirddasThemadramaturgischumgesetztundinhalt-
lichaufbereitet?Ines Müller-Hansen gehtamBeispieldesSWR-TatortsHAL
(Erstausstrahlung28.08.2016)undanhandvon InterviewsmitdemDreh-
buchautorundRegisseurNikiSteinsowiedemKameramannStefanSom-
merdiesenFragenaufdenGrund,umdanndenBogenzurFilmbildungzu
schlagen.

DeutlichmachendieDiskussionenaufdemGMK-ForumunddieBeiträ-
gediesesBandes,dasssichdieBedingungenfürdiePersönlichkeitsentwick-
lungdurchdiekommerziellenundsicherheitspolitischenDatenerhebungs-
undDatenauswertungspraktikenaktuellgrundlegendwandeln–unddamit
auchdieGrundlagenfürBildungsprozesseundeinedemokratischeKom-
munikationskultur.ImPositionspapierforderndieGMKundKBOM!,dass
derMedienpädagogikindiesemgesellschaftlichenWandlungsprozesseine
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Schlüsselrolle zukommen sollte. Erforderlich sei, Medienbildung in allen
BildungsbereichenverbindlichzuintegrierenunddieExpertisederMedi-
enpädagogik bei regulatorischen Planungen und Maßnahmen und in di-
gitalpolitischen Präsentations- und Entscheidungsplattformen (Digitale
Agenda,IT-Gipfelu.a.m.)einzubeziehen

Eine Besonderheit dieses Bandes ist, dass er sich nicht nur mit dem
ThemaDatafizierung, sonderneinemweiterenhochaktuellenThemabe-
schäftigt.SohabeninsbesondereseitSommer2015vieleTausendKinder,
Jugendliche und Erwachsene in der Bundesrepublik Deutschland Schutz
gesucht.MitdiesergesellschaftlichenSituationgingenneueHerausforde-
rungeninBezugaufUnterbringung,Versorgung,Betreuung,Förderungetc.
einher.SozialeDiensteundBildungseinrichtungenwarenvielerortskaum
daraufvorbereitet,mitdengeflüchteten,vorallemauchjungenMenschen
PerspektivenfürihreJugendundihreZukunftzuentwickeln.Zudemzeigte
sichallerortendieBedeutungvoninsbesonderemobilen,digitalenMedien
fürdasÜberlebenineinemfremdenLand,aberauchfürdieBewältigung
alltäglicherundlebensphasenspezifischerThemenundHerausforderungen.
AusdiesemGrundewurdedasThema„MedienprojektevonundfürGe-
flüchtete“zueinemweiterenThemadesGMK-Forums2016erklärt.Ziel
wares,denbisherigenBeitragderMedienpädagogik zu reflektierenund
wichtigeImpulsefürdieweitereArbeitzusetzen.

Nadia KutscherdiskutiertinihremBeitrag,welcheRolledieMedienpä-
dagogikimKontextvielfältigerBildungsangeboteundInitiativen,diegesell-
schaftlicheTeilhabeundIntegrationermöglichenwollen,einnehmenkann.
SiestelltaktuelleempirischeBefundezurLebenssituationundMediennut-
zunggeflüchteterMenschendarundzeigtauf,welche relevantenFragen,
HerausforderungenundAnsatzpunktefürMedienbildungsichdabeizeigen.

AbschließendgibtdieGMK-VorsitzendeDorothee M. Meistereinen
ÜberblicküberdieMedienarbeitmitGeflüchtetenunddiebisherigeExper-
tisederGMKzumThema.

Wir danken Prof. Karl-Heinz Himmelmann von der Brandenburgischen
TechnischenUniversitätCottbus-Senftenberg“(BTU)undTobiasFalke(BTU
Cottbus-SenftenbergundMediaToBe|M2Be.V.)alslokalePartnerfürdie
AusrichtungundUnterstützungdesGMK-ForumsKommunikationskultur
„Softwaretakescommand“imNovember2016inCottbus.

EingroßerDankgeht insbesondereanalleAutorinnenundAutoren,die
durch ihre Beiträge erst ermöglichen, dass wir diesen interessanten und
abwechslungsreichenTagungsbandherausgebenkonnten.Auchdererfah-
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renenLektorinTanjaKalwarseiherzlichgedanktfürihreArbeit.Undnicht
zuvergessenKatharinaKünkelfürihrekreativesTun.
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Isabel Zorn 

Wie viel „App-Lenkung“ verträgt die 
digitalisierte Gesellschaft? 

Herausforderungen digitaler Datenerhebungen für die 
Medienbildung

Software takes command? Über Software und Bildung

DasTagungsthemadesGMK-Forums2016„Softwaretakescommand“ist
demTiteldesBuchesvonLevManovich(2013)entliehen.DarinlegtMa-
novichdar,dassundwieSoftwareheutzutagefastallenMedienzugrunde
liegtunddurchihreStrukturauchdieMedienstrukturiert.Schonineinem
früherenBuch(vgl.Manovich2002)argumentierteer,manmüssedieSoft-
warebasisneuerMedienanalysieren,umderenInhalteundWirkungenzu
verstehen.NunfokussierteraufdieWechselwirkungenzwischenSoftware
undKultur.Erzeigtauf,wieneuetechnischeOptionenvonSoftwareneue
Innovationen inMedienproduktenevozieren,wiesichdadurchneueÄs-
thetikenundauchneuePraktikenherausbildenundfestigen.Softwaresei
TeilderKulturgewordenundderenWechselwirkungengelteeszuuntersu-
chen,dennSoftwaredurchdringealleBereichederGesellschaft:

„Softwarehasreplacedadiversearrayofphysical,mechanicalandelectronic

technologies usedbefore21st century to create, store, distribute and in-

teractwithculturalartifacts. Ithasbecomeour interface to theworld, to

others,toourmemoryandourimagination–auniversallanguagethrough

whichtheworldspeaksandauniversalengineonwhichtheworldruns.”

(Manovich2013:2)

ManovichgehtesnichtumdieKontrolle,nichtumÜberwachung,wieder
Titel möglicherweise nahelegen könnte. Sein Titel befasst sich mit „com-
mand“,alsomitderAnweisung,derFührung,derLenkung.IndiesemSinne
sollmeinWortspielderApp-LenkungnichtaufdievonKritikerinnenundKri-
tikernderjugendkulturellenNutzungvonSmartphonesoftbeschworeneGe-
fahrderAblenkungzielen,sondernanManovichanknüpfendVeränderun-
genoderInduktionenvonbildungsrelevantenHandlungspraxenbeleuchten.

AlsHintergrundfoliedienthierdieMedienbildungstheorieder„Struktu-
ralenMedienbildung“nachJörissen/Marotzki(2009).DieAutorenbetonen
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diestrukturelleErmöglichungundBedingtheitvonArtikulationsprozessen
durchMedienunddefinierenMedienbildungalsdieTransformationvon
Selbst-undWeltverhältnissen,welchedurchundmitMedienerfolgenkön-
nen.DieGestaltungvonBildungsräumen,indenenmitMedienArtikula-
tionenerfolgenkönnen,seidaherwichtigeAufgabevonMedienbildung.

Technische/informatische Strukturen digitaler Medien haben auch
unterhalb oberflächlich sichtbarer Inhaltsphänomene hohe Relevanz für
zukünftige Entwicklungen und Anwendungspraxen. Nicht allen Internet-
nutzenden istbeispielsweisebekannt,dassArtikulationenmitunddurch
digitaleMediennichtnureinemedialeAussagefürdieadressiertenMen-
schenhaben,sonderndarüberhinausauchweitere,teilweisenichtsicht-
bareundverknüpfteInformationen,wieIP-Adresse,Kommunikations-Me-
tadaten,Standortetc.,anMaschinenübermitteln.

Medienbildung sollte daher Menschen die Bandbreite ihrer Nutzung
verstehbarmachen,denndieAktivitätderSoftwarebeschränktsichmög-
licherweise nicht auf die sichtbaren Phänomene, sondern wird vom da-
hinterliegendenCode gesteuert. Eine Taschenlampen-App beispielsweise
erscheint der Nutzerin und dem Nutzer zwar als eine Anwendung, die
Lampeneinschaltet,kannjedochtatsächlichimHintergrundvielmehrauch
eineSpionage-Appsein,dieAdressbuchdatenundStandortdatenerhebt.
SelbigesgiltfüreineVideoschnitt-App,diemöglicherweiseeineLehrkraft
imUnterrichteinsetzenmöchte.

DerArtikelzieltdarauf,dieRelevanzderVermittlungtechnischerStruk-
turenvonSoftwareundDatenverarbeitungfürBildungskonzeptezurFör-
derungderMündigkeitderBürgerinnenundBürgerinderdigitalisierten,
demokratischen Gesellschaft zu würdigen. Vor diesem Hintergrund wird
eineKombinationvonMedienbildungund informatischerBildung infor-
malenundnon-formalenBildungsangebotenvorgeschlagen.

Perspektiven auf das Recht auf informationelle 
Selbstbestimmung in der digitalisierten Gesellschaft 

Die eigenen Daten zu schützen und trotzdem übliche Informations- und
KommunikationsmedienderdigitalisiertenGesellschaftzunutzen(z.B.Apps
anzuwenden oder an sozialen Netzwerken teilzuhaben), scheint aufgrund
der Allgegenwärtigkeit der Datenerhebungen ein Widerspruch in sich zu
sein.EinfacheLösungenundEmpfehlungenzumSchutzdereigenenDaten
sindkauminSicht.RechtsverletzungenbeiderErhebung,Speicherungund
VerarbeitungvonDatenwerdenangesichtsihrerBedeutsamkeitzwaröffent-
lichdiskutiert, führenaber zu relativwenigpolitischemDruck.AuchAuf-
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klärungsinitiativenhabeneinenschwerenStandangesichtsderscheinbaren
AlternativlosigkeitbeidereigenenNutzung.Diesmündetinderbekannten,
fastresignativenArgumentationsfigur,manselbsthabejaschließlichnichts
zuverbergenundnehmedaherDatenerhebungenzähneknirschendinKauf.

DieWahrungderPrivatsphärewirdindieserRhetoriksubjektivalsindi-
viduelleGeschmacksacheabgetan:Hatjemandscheinbarnichtszuverber-
gen,seidieWahrungseiner/ihrerPrivatsphäreunnötig.Indenfolgenden
AnalysensollmiteinerPerspektiveaufIndividuum,GesellschaftundStaat
in einer datenanalysierenden Welt genauer beleuchtet werden, warum
die Notwendigkeit einer Auseinandersetzung mit Datenerhebungsprakti-
ken nicht individualisiert verkürzt betrachtet werden darf. Entsprechend
derMedienbildungstheoriewirdherausgearbeitet,woHerausforderungen
auchfürdieMedienpädagogikliegen.

Perspektive Individuum
Auch Individuen, die angeben, sie hätten nichts zu verbergen, verbergen
dochindenmeistenFällenmanchesausihrerPrivatsphäre,seiesstrategisch,
bewusstoder intuitiv: Sie ziehenbeispielsweiseVorhängeanFenstern zu,
wählenaus,wemsieIntimesausdemPrivatlebenerzählen,schickenKon-
todatennichtperPostkarteindieWelt,sieärgernsich,wennetwasweiter-
erzähltwird,wassieeinerVertrauenspersonerzählthaben,undvielesmehr.
Offensichtlich treffen Menschen hier Entscheidungen, wann sie wem wie
etwasmitteilen,undsiemöchtendieKontrolledarüberbewahren–offline
undonline.DerSoziologeStefanMünte-Goussar(2008)beschriebdasPhä-
nomenderSelbst-GouvernementalitätimNetz:Menschenpräsentierensich
insozialenMedienso,wiesievermuten,dassesalsattraktivundadäquat
wahrgenommenwirdundstellenihrVerhaltensodar,wiesieVorteiledavon
fürsichvermutenbzw.Nachteilefürsichverhindern,z.B.fürdieJobsuche.
Diese Vermutungen und Darstellungen orientieren sich an vermeintlichen
ErwartungenderPeers,derGesellschaftoderauchderEntsprechungeigener
Normenundentstehenmöglicherweisenichtausschließlichausspontanen,
ungefilterten,unzensierten,eigenenImpulsen.

EskommtzuVerhaltensänderungenbeiderInteraktionmitdigitalenDa-
ten:EthnographischeStudienbeiSozialarbeiterinnenundSozialarbeitern,
diemitdatenspeicherndenTechnologienarbeiten,habenaufgezeigt,wie
dieMitarbeiter/-innen ihrVerhaltengegenübereinervorherigenArbeits-
weise ohnedigitale Technologien ändern. So konnte aufgezeigtwerden,
dasssichDokumentationspraktikenbeiihrenbetreutenFällenunterschei-
den, je nachdem ob sie eine digitale oder eine Papier-und-Bleistift-Akte
anfertigen (vgl. Ley2010).AuchgibtesempirischeForschungüberver-

Wie viel „App-Lenkung“ verträgt die digitalisierte 
Gesellschaft? 
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ändertePraktikenbeidenBesuchen ihrerKlientinnenundKlienten (vgl.
Gillingham2016).

SoftwareübernimmtindenhiergenanntenBeispielennichtdirektdie
Lenkung,abersieermöglichtLenkungskonzepte.

Durch eine bildungstheoretische Linse betrachtet, verschiebt sich der
FokusderWahrungvonGeheimnissenhinzueinerBedrohungderOptio-
nenvielfalt,wennesdarumgeht,offene,freieRäumezumExperimentieren
mitLebensstilenundIdeenzuwahren(vgl.Morozov2015).DerSozialwis-
senschaftlerEvgenyMorozovverweistaufdiebildungstheoretischeRelevanz
dieser bedrohten Option insbesondere für Jugendliche, deren Persönlich-
keitsentwicklungundLebensperspektivennochrelativunabgeschlossensein
können.WennMaschinenmitPersonalisierungstoolsdasVerhaltenimNetz
speichernundverarbeitenundsomitInteressen,Freundeskreise,Gewohn-
heiteneinemProfilzuschreiben,sokönnendieMöglichkeitenfürweiteres
VerhaltenimNetzdurchalgorithmen-gesteuerteLogikeneingeengtwerden.
DemMenschenbleibenwenigerOptionen,sichfürallesDenkbarezuinter-
essieren,weilihmnureingeengteOptionenangebotenwerden.Soentgehen
ihmmöglicherweiseErfahrungenvonFremdheitundKontingenz,wenner
weitgehendinseinerkreiertenPersönlichkeitbestätigtwird.DasAngebotan
OrientierungswissenkannvonAlgorithmenschmalerzugeschnittenwerden
aufvermeintlicheoderaufalteInteressen.Artikulationsräumekönntenmög-
lichweiseeingegrenztwerdenaufRäumemitvermeintlichGleichgesinnten.
DerUmgangmitKontingenz in einer sich stetigwandelndenGesellschaft
kannunterdenBedingungenvonsoftware-basierterMedialitätvonHand-
lungenstarkvorstrukturiertwerden.EntsprechendderBildungstheorievon
Marotzki(1990)könntendemheranwachsendenMenschensomitChancen
fürdieTransformationvonSelbst-undWeltverhältnisunddamitBildungs-
chancenundEntwicklungsoptionenentgehen.

Perspektive Gesellschaft
Während die Rhetorik des Verbergens eher eine individuelle Sichtweise
einnimmt,hatdieErhebungvonpersönlichenDatenjedochauchAuswir-
kungenaufgesellschaftlicherEbene.

Datenerhebungen und -speicherungen mit Vermessungstechnologi-
en,wieFitnessarmbändern,Fruchtbarkeits-Apps,Location-basedServices
u.v.m.,ermöglichen,dassmenschlichesVerhaltenscheinbarmessbarwird.
DaskannvonUnternehmenundVersicherungenheuteoderzukünftigver-
arbeitetundals„rationalesDiskriminierungsmittel“(Selke2015)verwen-
detwerden,umMenschenzubeurteilen.DaswiederumkannzuNormie-
rungenundzurVeränderunggesellschaftlicherWerte(z.B.vonGesundheit
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oderLeistung)führen.WennsolcheProzessezustrukturellenVerstärkung
gesellschaftlicherUngleichheitsstrukturenbeitragen,sprichtdieMathema-
tikerinundOccupy-AktivistinCathyO’Neilvonder„Kodifizierunggesell-
schaftlicherVerhältnisse“(O‘Neil2016).Berichteüberdieumfangreichen
DatenerhebungenvonKonzernenundderRegierunginChinaüberseine
BürgerinnenundBürgerzeigen,dassdieseDatenkombinierbarundver-
käuflichsind.DatenübereinenKollegenodereineNachbarinseienderzeit
bereitsfürca.700Yuan,umgerechnet100Euro,fürjede/nkäuflicherwerb-
bar.Chinaarbeitedaran,ein„SocialCreditSystem“überseineBürgerinnen
undBürgeraufzubauen.DasSystemfasseDatenausallenLebensbereichen
zusammenund–ähnlichwieAussagenderSchufaüberdieKreditwürdig-
keit–treffebewertendeAussagenüberjede/nEinzelne/n(vgl.Rudl2017).

Die Benachteiligung von Bevölkerungsgruppen bei Zugang und Nut-
zungvonInternettechnologienwirdinDeutschlandjährlichindenStudien
der Initiative D21 deutlich. Sie zeigen auf, dass finanziell schwache und
vomBerufslebenexkludierteMenscheninDeutschlandgeringePunktzah-
len auf dem „D21-Digital-Index“1 erreichen.Davon ausgehend lässt sich
vermuten,dassjenebenachteiligtenMenschenauchwenigerKompetenz
darinhaben,ihrepersönlichenDatenzuschützen,wennsieInternettech-
nologiennutzen.ÄhnlicheslässtsichauchaufgrundderJIM-Studie2015
spekulieren,diezeigt,dasssichHauptschüler/-innendeutlichsichererfühl-
teninBezugaufdenSchutzihrerDateninOnline-CommunitysalsGym-
nasiastinnenundGymnasiasten (vgl.MPFS2015).Wir könnenhier also
einenThird-LevelDivideannehmen.DerFirst-Level-DividebeschriebBe-
nachteiligungenaufgrundvonmangelndenZugängenzurInternettechno-
logie,derSecond-Level-DivideverdeutlichteUngleichheitenbezogenauf
dieNutzungsweise(vgl.Hargittai2002; Iske/Verständig2014).Nunmehr
ist aufgrund der zunehmenden Bedeutung der Datenverarbeitung von
Datenspuren, die Menschen bei ihrer Technologie- und Internetnutzung
hinterlassen,zubefürchten,dass jene,dieunwissendauchheikleDetails
vonsichpreisgeben,stärkervondenNachteilenbetroffenseinwerden.Be-
völkerungsgruppen,dieüberwenigerInternet-undMedienkompetenzen
verfügen, könnten von mangelhaften Datenschutz-Umsetzungen stärker
betroffensein.

DieICILS2-Studie(Bosetal.2014),eineländervergleichendeStudie,bei
der Informationskompetenz und Computerkenntnisse von Schülerinnen
undSchülernder8.Jahrgangsstufeweltweitmiteinanderverglichenwur-
den,zeigt,dassinsbesondereinDeutschlandjeneAchtklässler/-innenmit
sozialenundbildungsbezogenenRisikolagengeringereComputingLiteracy
SkillshabenalsGleichaltrigeohneRisikolagen.DasRisiko,auchaufgrund

Wie viel „App-Lenkung“ verträgt die digitalisierte 
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mangelnder Medienkompetenzen weitere Benachteiligungen zu erleben,
istalsofürbestimmteBevölkerungsgruppenderzeitschonhochundwird
mitzunehmenderRelevanzvonMedienkompetenzenfürBildungsowieIn-
klusions-undExklusionsprozessenweitersteigen.

Perspektive Datenschutz und Privatsphäre als Grundpfeiler eines 
demokratischen Rechtsstaats

Währendunter„Datenschutz“auchderSchutzvordemVerlustvonDaten
verstandenwerdenkannunddieserBegriffdahertrotzlandläufigerVerwen-
dungmissverständlichist,istder„SchutzpersonenbezogenerDaten“inArti-
kel8alsGrundrechtderEU-Bürger/-innenundinderChartaderGrundrech-
tederEuropäischenUniongeregelt.Satz1regelt:„JedePersonhatdasRecht
auf Schutzder siebetreffendenpersonenbezogenenDaten.“ (Europäische
Union2012)InDeutschlandexistiertnachRechtsprechungdesBundesver-
fassungsgerichtsdas„RechtaufinformationelleSelbstbestimmung“,jedoch
ist esbishernicht imGrundgesetz aufgeführt,Bestrebungendahingehend
scheitertenbislanganerforderlichenMehrheiten.Satz3derEU-Grundrechte
Chartaregelt,dassdieEinhaltungderVorschriftenvoneinerunabhängigen
Stelleüberwachtwird.WegenmangelhafterUmsetzungdieserRegelsowie
PlänenzurVorratsdatenspeicherungistdieBundesrepublikDeutschlandim
VisierderEuropäischenKommissionundmusssichderzeitvordemEuropä-
ischenGerichtshof(EuGH)verantworten.PersonenbezogeneDatenundihr
SchutzsindfürStaatsgefügevongroßerBedeutung.

Die technischenMöglichkeitendurch Softwarebei derDatenerhebung,
DatenspeicherungundDatenverarbeitungveränderndieTragweitederBedeu-
tungvonDatenschutz;siehabennichtnurindividuelleundgesellschaftliche
Auswirkungen,sondernsiekönnenPrinzipieneinerDemokratiebeeinflussen.

DerPräsidentderBundeszentralefürpolitischeBildung,ThomasKrüger,
wiesinseinemVortragüber„PolitischePartizipationimdigitalenWandel“
aufdemGMK-Forum2014aufdiepolitischeBedeutungvonDatenschutz
hin.ErtatdiesmiteinemZitatdesBundesverfassungsgerichteszumVolks-
zählungsurteil(vgl.Krüger2014):SchonalsderStaat1983mitderVolks-
zählung Daten über seine Bürger/-innen erhob, habe das Bundesverfas-
sungsgerichtineinemweitsichtigenUrteilerläutert,wieDatenerhebungen
diefreiheitlichedemokratischeBasiseinesStaatesbeeinflussenkönnen:

„WernichtmithinreichenderSicherheitüberschauenkann,welcheihnbe-

treffende Informationen in bestimmten Bereichen seiner sozialen Umwelt

bekanntsind,[…]kanninseinerFreiheitwesentlichgehemmtwerden,aus

eigenerSelbstbestimmungzuplanenoderzuentscheiden.Werunsicherist,
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